
bewiesen haben, ähnlich leistungsfähig zu sein wie Men-

schen ohne Behinderung? Oder: »Sind wir Rabeneltern, 

wenn unsere Kinder keine Superstars werden?« Wir haben 

Meinungen gesammelt, an Gespräche angeknüpft und 

Erfahrungsberichte aus unterschiedlichen Generationen 

bekommen. 

Die Vorstellung, dass unsere Kinder alles erreichen können, 

wenn sie gut genug gefördert werden, kann Druck machen, 

bestätigten uns auch junge Eltern. Wenn sie ihren Traum 

von Inklusion in der Schule aufgeben müssen, kann das ein 

schmerzlicher Prozess ein. Zum Glück gehen die Kids so 

oder so ihren Weg; manchmal so schnell, dass die Familie 

sie gar nicht einholen kann. Unser Superstar Remy ist ein 

tolles Beispiel! (Seite 16)

Lesen Sie gern unsere Geschichten und teilen uns Ihre 

Erfahrungen mit. 

Wir freuen uns auf weitere Gespräche und Leserpost!

Herzlichst, Gabriele Rejschek-Wehmeyer

Gabriele Rejschek-Wehmeyer
Redaktion MITTEILUNGEN  

redaktion@down-syndrom.org
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Am 21. März ist Welt-Down-Syndrom-Tag. Und in diesem 

März feiern wir unser Einjähriges als neue Redaktion der 

MITTEILUNGEN. Wir sind begeistert von so viel positiver 

Resonanz und Offenheit in den Gesprächen mit Menschen, 

die sich für eine Welt einsetzen, in der jeder willkommen 

ist.

Es ist wichtig, dass wir im Gespräch bleiben, auch genera-

tionsübergreifend, sagt eine Mutter, die uns zum aktuellen 

Heftthema inspiriert hat. Ihr ist aufgefallen, dass die Medi-

en zunehmend die Erfolgsstorys von Menschen mit Triso-

mie 21 aufgreifen. Sie berichten über erfolgreiche Models, 

Schauspieler*innen oder Unternehmer*innen. 

Eine erfreuliche Entwicklung, die für sie gleichzeitig die

Fragen aufwirft: Sind diese Menschen glücklicher, weil sie
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